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Rabatte und Gutscheine hinter 24 Türchen
Adventsaktion von Einzelhändlern in der Kirchbrunnenstraße

HEILBRONN Mit Attraktionen und ei-
nem besonderen Erscheinungsbild
auf sich aufmerksam machen in der
Nebenlage statt über den Standort
zu klagen – mit dieser Haltung be-
treiben die Einzelhändler in der
Heilbronner Kirchbrunnenstraße
schon seit Jahren erfolgreich Mar-
keting.

Im Vorjahr haben sie 10 000 Euro
in eine besondere Weihnachtsbe-
leuchtung investiert, in diesem Jahr
gibt es zum ersten Mal einen Ad-
ventskalender für die Kundschaft.

In einer Auflage von 10 000 Stück
wird der Kalender, der eine histori-
sche Ansicht der Kirchbrunnenstra-
ße von 1926 zeigt, kostenlos an die
Kunden verteilt. Hinter den 24 Tür-
chen verbergen sich besondere Ra-
battangebote, Gutscheine und die
Aussicht auf kleine Geschenke.

Prozente Jeder Einzelhändler hat
sich eine für sein Sortiment oder
sein Geschäft passende Aktion aus-
gewählt: fünf Prozent günstiger Ge-
schenke einkaufen, zehn Prozent

auf ein Teil, bestimmte Marken oder
Sortimente sparen, 20-Prozent-Re-
duzierung für reguläre Ware erhal-
ten, fünf- und zehn-Euro-Gutschei-
ne, Pralinen-Präsente, Haarpflege-
produkte, eine besondere Tasse. Je-
der Tag bis Heilig Abend soll der
Kundschaft einen neuen Grund lie-
fern, in die Läden der Kirchbrun-
nenstraße zu kommen.

„Die Angebote sind nie auf einen
Tag beschränkt und gelten teilweise
bis Ende Januar“, berichtet Ralph-
Joachim Hoffmann von „Mod’s

Hair“, der die Weihnachtsaktion ko-
ordiniert hat. Fast alle Händler be-
teiligen sich, für den Adventskalen-
der konnte Hoffmann auch noch be-
nachbarte Einzelhandelskollegen
gewinnen.

Kosten Insgesamt 7000 Euro kostet
der Druck der Kalender, das sind
knapp 300 Euro für jeden, der dabei
ist – manchem war die Summe zu
hoch. Ab dem kommenden Wochen-
ende wird der Kalender in den Ge-
schäften verteilt. kis

Aufsichtsrat

stellt Weichen
HEILBRONN Das Pflegeheim Kathari-
nenstift will auch in den nächsten
Jahren ohne einen städtischen Zu-
schuss auskommen. Das sehen der
Wirtschaftsplan 2010/2011 sowie
die längerfristige Finanzplanung
vor, die der Aufsichtsrat der Kathari-
nenstift Heilbronn gGmbH unter
Vorsitz von Bürgermeister Harry
Mergel jetzt beschlossen hat. „Mit
dem Wirtschaftsplan sind die Wei-
chen für die weitere Zukunft ge-
stellt“, so Mergel, für den das städti-
schen Tochterunternehmen auf ei-
ner soliden wirtschaftlichen Basis
steht. Alle Jahresabschlüsse der ver-
gangenen fünf Jahre schlossen mit
schwarzen Zahlen.

Ansprüche Größter Ausgaben-
block sind die Personalkosten mit
rund 3,4 Millionen Euro für 112 Be-
schäftigte, insgesamt umfasst das
Ausgabenvolumen rund 4,5 Millio-
nen Euro. Der Geschäftsführer der
Senioreneinrichtung, Matthias
Brauchle, betont, dass der effekti-
ven Verwendung aller Ressourcen
eine sehr hohe Priorität zukommt.
Schließlich stiegen die Ansprüche
an die stationäre Altenhilfe stetig
und die Refinanzierungsmöglich-
keiten seien eingeschränkt.

Zertifizierung Laut Brauchle wur-
de zur Vorbereitung auf die zusätzli-
chen Qualitätsprüfungen durch den
Medizinischen Dienst der Kranken-
kassen ein umfassendes hauseige-
nes Qualitätsmanagementsystem
eingeführt, das in den nächsten Mo-
naten zur externen Zertifizierung
anstehe. Die hierfür erforderlichen
Mittel sind in der Unternehmenspla-
nung ebenfalls zu berücksichtigen.
In der Pflegeeinrichtung im Heil-
bronner Osten leben 95 pflegebe-
dürftige Bewohnerinnen und Be-
wohner, 14 Personen im betreuten
Wohnen sowie durchschnittlich 15
Tagespflegegäste pro Tag. red

Verkaufsstart für

Lions-Kalender
HEILBRONN Am heutigen Mittwoch,
11. November, ist Verkaufsstart für
den fünften Adventskalender des Li-
ons Club Heilbronn. Jeder der 7000
Kalender hat eine Gewinnnummer.
Er ist zum Preis von fünf Euro bei
der Kreissparkasse Heilbronn, der
Tourist Information, der Volksbank
und BW-Bank Heilbronn, bei der
Heilbronner Stimme, der AOK, im
Sporthaus Saemann und in der
Wartberg-Apotheke zu haben. Hin-
ter den 24 Türchen verbergen sich
500 Gewinne im Wert von 27 000
Euro. Den Erlös spenden die Lions
wieder an die Beschützende Werk-
stätte und die Stimme-Aktion Men-
schen in Not. red

Sozialverbände warnen vor Rotstift-Politik
HEILBRONN Wenn im städtischen Haushalt gespart wird, sind Qualität und Umfang von Hilfsangeboten in Gefahr

Von Ulrike Bauer-Dörr

N
och hoffen die Heilbronner

Sozialeinrichtungen, dass
der Kelch an ihnen vorüber-

geht. Wie ein Damoklesschwert
hängen die von der Stadtverwaltung
angedrohten Zuschusskürzungen
zwischen fünf und zehn Prozent
über ihrer Arbeit. Das wären bis zu
1,5 Millionen Euro.

Ob sie im Sozialbereich eine Aus-
nahme machen, darüber beraten
nächste Woche die 40 Heilbronner
Stadträte. „Eine pauschale Mittel-
kürzung wäre völlig ohne Hirn“,
nimmt Diakonie-Geschäftsführer
und Liga-Vorsitzender Karl Fried-
rich Bretz kein Blatt vor den Mund.
„Was wir jetzt vermeintlich einspa-
ren, müssen der Staat oder die Kom-
munen später an anderer Stelle wie-
der einbringen und das wird viel teu-
rer“, überlegt er. Er denkt dabei an
die vielen Präventions- und Bera-

tungsangebote der sozialen Träger,
die dann zurückgefahren oder ein-
gestellt werden müssten. Ein Bei-
spiel: Schulsozialarbeit. „Hier versu-
chen wir händeringend, Probleme
von Schülern rechtzeitig in den Griff
zu bekommen, bevor etwas Schlim-
meres passiert.“

Alles, was mühsam aufgebaut
wurde, müsste heruntergefahren
werden: Nachbarschafts- und
Selbsthilfe, ehrenamtliche Struktu-
ren. Bretz: „Welche zehn Prozent an
unserem Frauenschutzhaus sind
einsparbar? Oder an unserer Sucht- ,
Lebens- oder Erziehungsberatung?“
Kürzungen würden die Tagesstätte
für psychisch Kranke, die freien Trä-
ger von Kindergärten und Taghei-

men, die Schuldnerberatung der
Awo genauso treffen wie die
Schwangerschaftskonfliktberatung
von Pro Familia, den Verein Senio-
ren für Andere oder die Träger der
Haus-, Kranken- und Altenpflege.

Haushalt 15 Millionen Euro an so-
genannten Freiwilligkeitsleistun-
gen zahlte die Stadt im Jahr 2009 an
Wohlfahrtsverbände und soziale
Einrichtungen aus. Der Sozialhaus-
halt ist mit 114 Millionen Euro
(2009) aber viel höher. Damit finan-
ziert die Stadt Pflichtaufgaben, die
sie per Gesetz zu leisten hat.

Im Grunde seien die Freiwillig-
keitsleistungen gar nicht freiwillig,
versichern die Träger. Vielmehr

handele es sich um Aufgaben, die sie
im Auftrag des Amts für Jugend, Fa-
milie und Senioren vertraglich
wahrnehmen. „Die können nicht
einfach gestrichen oder gekürzt
werden“, sagt Stefan Schneider von
der Caritas. Wenn doch, käme das ei-
ner Katastrophe gleich. Erst vor we-
nigen Jahren habe man eine Fünf-
Prozent-Kürzung hinnehmen müs-
sen. Und: „Was war der viel gelobte
Umbau der städtischen Jugendhilfe
anderes als ein Sparprogramm?“

Um seine familienentlastenden
Hilfen bangt auch Hartmut Seitz-
Bay von den Offenen Hilfen für Geis-
tigbehinderte. Kürzt die Stadt, kürzt
auch das Land und womöglich noch
der Landkreis. „Wir riskieren dann,

dass Angehörige ihre Behinderten
nicht mehr zu Hause behalten kön-
nen, sondern in eine Einrichtung
bringen. Das wird viel teurer.“

Dramatische Folgen für Langzeit-
arbeitslose und Wohnungslose sieht
Reiner Knödler von der Aufbaugil-
de. Wenn Suppenküche, Gildetreff,
Schuldner- und Wohnungslosenbe-
ratung bedroht sind, habe das unter
Umständen „unerwünschte Auswir-
kungen auf das Stadtbild“.

Kindergartengebühr Nur Liga-Vor-
sitzender Bretz traut sich, einen an-
deren Sparvorschlag zu machen: die
Wiedereinführung der Kindergar-
tengebühren. Die kosten die Stadt
locker 2,7 Millionen Euro im Jahr.

Suppenküche am Gaskessel oder der Gildetreff für Arbeits- und Wohnungslose: Das sind Angebote, die die Aufbaugilde bei Kürzungen in Gefahr sieht. Foto: Archiv/Sawatzki

„In diesen Zeiten im sozialen

Bereich sparen zu wollen, wäre

das völlig falsche Signal.“

Stefan Schneider, Caritas

HSt-Grafik, Quelle: Haushaltsplan Stadt HN 2010/11

Sozialzuschüsse

Arkus für Tageselternarbeit

Pfiffigunde, Beratung u. Hilfe 
bei sexuellem Missbrauch
 Grundzuschuss
 Mietzuschuss

Pro Familia
 Schwangerschafts-
 konfliktberatung
 Beratungsstelle für vergewaltigte 
 Frauen und Mädchen

Ehe-, Familien- und 
Lebensberatung
 Diakonisches Werk
 Caritas

Diakonische Werk
 Beratungsstelle für Frauen
 Frauen- u. Kinderschutzhaus

51 500

56 243
6 136

19265

27930

16 000
7 000

7 159
4 244

Angaben für das Jahr 2010, in Euro (Auszug)

Schillernde Feier zum Geburtstag des Dichters
Kleist-Archiv Sembdner und Mönchsee-Schüler bleiben am Brunnen vor dem Tore fast unter sich

Von Kilian Krauth

HEILBRONN Ein Passant meinte, die
Szenerie sei „typisch für Heilbronn“.
Wer sich aber etwas Zeit nahm, er-
kannte, dass hier die hohe Kultur ge-
pflegt wird – auch wenn’s zum Auf-
takt holperte. Eigentlich sollte die
„Ode an die Freude“ eingespielt
werden. Doch die Musikanlage ver-
sagte. Stattdessen sägte in der Nach-
barschaft jemand an Bäumen he-
rum. Die Öffentlichkeit war kaum
vertreten. Und Kulturbürgermeis-
ter Harry Mergel hatte aus terminli-
chen Gründen kurzfristig abgesagt.
Doch davon ließen sich Günter
Emig vom Kleist-Archiv Sembdner
und zwei Schulklassen des Mönch-
see-Gymnasiums nicht verdrießen.

Kulturbeflissen Allen Widrigkei-
ten zum Trotz feierten sie gestern
an einer vom Grünflächenamt frisch
gepflanzten „Schillerlinde“ Fried-
rich Schillers 250. Geburtstag. Just
an der Stelle, an der der Verschöne-

rungsverein am 100. Todestag des
Dichters, 9. Mai 1905, eine solche
gepflanzt hatte: am Pfühlbrunnen,
unweit der Schillerstraße auf einer
Grüninsel westlich des Pfühlparks.

„Am Brunnen vor dem Tore, da
steht ein Lindenbaum.“ Program-
matisch stimmte der MSG-Kammer-
chor unter Leitung von Hermann

Forschner mit Wilhelm Müllers
Volkslied auf die Feier ein. Danach
brachten Elf- und Zwölftklässler mit
großem schauspielerischem Talent
zwei nicht minder bekannte Schil-
lertexte zum Besten: „Die Bürg-
schaft“ und „Sehnsucht“. Wie am
Rande zu erfahren war, spielt der
Dramatiker und Revolutionär inzwi-

schen im Schulunterricht bis zum
Abitur wieder eine wichtige Rolle,
im Stadtbild hingegen keine. Eine
anno 1891 auf der Allee platzierte
Schillerbüste, die später in den Al-
ten Friedhof versetzt wurde, fristet
heute im Depot der Städtischen Mu-
seen ein Schattendasein. Und sonst?

Bildungskanon Mit der Zerstörung
der Altstadt wurde 1944 ein Großteil
der Heilbronner Kulturgeschichte
ausgelöscht, erläuterte Literatur-
wissenschaftler Emig: so auch der
Gasthof Sonne, Ecke Sülmerstraße/
Sonnengasse, in dem Schiller und
Goethe abgestiegen waren. Aber
auch das sogenannte Schillerhaus
gegenüber der Nikolaikirche und
andere denkwürdige Orte. Emig
brachte die Idee von Erinnerungsta-
feln ins Spiel. Er hält vor allem aber
einen Bildungskanon für sinnvoll. In
diesen würde er auf lokaler Ebene
neben Goethe und Schiller auch an-
dere zugereiste und einheimische
Geistesgrößen aufnehmen.

„Am Brunnen vor dem Tore, da steht ein Lindenbaum.“ Mit einem programmati-

schen Volkslied besangen Schüler die Schillerlinde am Pfühlbrunnen. Foto: Dirks

Narren stürmen

das Schloss
HEILBRONN Es ist es wieder soweit.
Am heutigen Mittwoch, 11.11., geht
es los. Der Karneval Club Kirchhau-
sen 1994 (KCK) läutet die närrische
Jahreszeit am Deutschordens-
schloss in Kirchhausen ein.

Mit viel Getöse und Böllerkra-
chen wird der KCK den Start in die
Kampagne dieses Jahr wieder um
19.11 Uhr starten. Die Narrenschar
des KCK trifft sich vor dem katholi-
schen Gemeindezentrum, um ge-
meinsam zum Schloss zu marschie-
ren. Traditionell wird der Regie-
rungssitz des Stadtteiles erstürmt
und nach erfolgreicher Belagerung
die Fahne gehisst. Im Anschluss an
den offiziellen Teil pilgern die Nar-
ren des KCK ins Sportheim, um
nach der Vorstellung des Ordens
den Start in die Kampagne zu feiern.

Lange müssen die Narren nicht
warten, bis am Samstag, 21. Novem-
ber, um 19.33 die Jahresfeier mit Or-
densverleihung in der Deutschor-
denshalle Kirchhausen stattfindet.
Hier wird auch das neue Prinzen-
paar präsentiert und in das Regen-
tenamt eingeführt. Der Eintritt zu
dieser Veranstaltung ist frei. red

Ralf Schneider

neuer Chef beim

FC Heilbronn

HEILBRONN Der FC Heilbronn
(FCH) hat seit gestern Abend wie-
der einen Vorsitzenden: Es ist Ralf
Schneider. Bei der dritten Mitglie-
derversammlung in diesem Jahr
wählten die rund 70 im VIP-Raum
des Frankenstadions anwesenden
Sportfreunde den 42-jährigen Indus-
triemechaniker. Sein Amt als Fuß-
ball-Abteilungsleiter, in das er im
Sommer gewählt worden war, behält
er bei. Zum stellvertretenden Vorsit-
zenden wurde der Sport- und Bewe-
gungstherapeut Tibor Kis (33) ge-
wählt. Der dritte Vorstandssitz wur-
de nicht besetzt.

Damit endet die Ära des Vor-
standsduos Manfred Grimm und
Harald Krusenotto. Sie standen dem
Verein seit Mitte 2008 kommissa-
risch vor. Im Juni des vergangenen
Jahres hatte der Forchtenberger
Unternehmer Friedel Müller sein
Amt nach fünf zum Teil turbulenten
Jahren als Vorsitzender abgegeben.

In den folgenden 16 Monaten hat-
ten die Verantwortlichen verzweifelt
nach einem neuen Mann für die Ver-
einsspitze gesucht. Zuletzt war von
einem Unbekannten die Rede, für
den sogar die Vereinssatzung geän-
dert worden wäre; um Vorsitzender
zu werden, muss man mindestes
drei Monate FCH-Mitglied sein. Vor
gut zwei Wochen hatte der Unbe-
kannte dann erklärt, aus berufli-
chen Gründen nicht mehr zur Verfü-
gung zu stehen.

Wie die Heilbronner Stimme im
Vorfeld der Mitgliederversamm-
lung erfuhr, soll es diesen Unbe-
kannten nie gegeben haben. Es soll
von Anfang an Ralf Schneider gewe-
sen sein. Der FC Heilbronn hat aktu-
ell 450 Mitglieder. Von ihnen sind
251 Jugendliche. Der Fußballabtei-
lung gehören 399 Sportfreunde an.
Die verbleibenden Personen sind
Leichtathleten und Schachspieler.

Weitere Berichterstattung in der
Donnerstagsausgabe. jof
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